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Was ist unter Früher Förderung zu verstehen?

Frühe Förderung
Gesamtheit aller Massnahmen, welche die Ent-
wicklungsbedingungen von der Zeugung bis zum
fünften Altersjahr günstig beeinflussen.

Hafen 2014, Stamm 2009 Referat Martin Hafen, 15. März 2023
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Was will Frühe Förderung? 
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Ein möglichst hohes Mass an Chancengerechtigkeit

Im Fokus stehen die Kinder und vor allem ihre Familien
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Der Frühbereich als wichtigstes Handlungsfeld der Prävention 
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Policy Objective A: Give every child the best start in life
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Hohe Sozialhilfekosten
- 2,9% Haushalte ohne Kinder
- 5,0% Haushalte mit Kindern
- 22% der Alleinerziehenden
- 6,2% der MigrantInnen

Marmot 2010
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Felitti et al. 1998, Danese/McEwan 2012, Shonkoff 2011, Bartlett et al. 2017 

ACEs – Adverse Childhood Experiences …
- körperliche und/oder sexuelle Gewalt
- emotionale Vernachlässigung und andere Traumata

… und ihre Auswirkungen auf Gesundheit und 
Sozialverhalten bis ins Erwachsenenalter

Die Bedeutung der Früherkennung im Medizin-
system und in der Mütter- und Väterberatung
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Selbstwirksamkeitserwartung

Selbstregulationsfähigkeit

Sozialkompetenz

Sprachkompetenz

Kognitive Intelligenz

Risikokompetenz

Gesundheitskompetenz

Kohärenzgefühl

Kreativität
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Die familiensoziologische Perspektive
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Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

«It takes a village to raise a child»

Sich verändernde Familienformen und Rollenbilder
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Die volkswirtschaftliche Perspektive
Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?
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Return on investment Roi

Der Wert des Menschen
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Frühe Förderung – Elternaufgabe oder Gemeindeaufgabe?
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Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?
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Die positiven Aspekte der Entwicklung in letzter Zeit

Referat Martin Hafen, 15. März 2023
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Das zivilgesellschaftliche Engagement

Studien zur Situation in der Schweiz
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Im Fokus: Familienergänzende Bildung und Betreuung
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Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

Kitas, Spielgruppen, Tagesfamilien etc.

Die Heterogenität des Angebots

Die zentrale Bedeutung der Qualität
Struktur, Prozess, Orientierung
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Weitere Angebote zur Unterstützung der Familien
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Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

Medizinische Unterstützung rund um die Geburt

Mütter-/Väter-Beratung

Spezifische Förderung bei Entwicklungsschwierigkeiten

Hausbesuchtsprogramme

Formelle und informelle Elternbildung

Begegnungsorte für Eltern mit kleinen Kindern

Soziale Sicherheit
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Die Bedeutung der Vernetzung im Frühbereich

Bild: RF-Foundation

Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?
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Orientierungssicherheit und interprofessionelle Zusammenarbeit

Die zentrale Bedeutung der institutionellen Verankerung
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Was braucht am Dringendsten? – Mehr Geld 

Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

Referat Martin Hafen, 15. März 2023

Studie Stern et al. (2016)
- eine bessere Finanzierung familienergänzende Betreuung
- spezifische Unterstützung benachteiligter Familien
- Elternzeit, familienfreundliche Arbeitszeitmodelle
Ist: 2,7 Mrd. – Soll: 4,6 Mrd.

Der volkswirtschaftliche Nutzen der Investitionen (BAK-Studie 2020)
Nach 10 Jahren übersteigt der volkswirtschaftliche Nutzen die Kosten
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Was braucht es sonst noch?

Referat Martin Hafen, 15. März 2023

Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

Politische Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme

«Early childhood in all policies»

Mehr Wertschätzung für die Berufe im Bereich FBBE

Mehr Wertschätzung für Kinder

Daten für Taten
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Fazit

Es braucht eine Veränderung der öffentlichen Meinung … 

Frühe Förderung der Kinder – Elternpflicht oder Gemeindeaufgabe?

… als Voraussetzung für die Handlungsbereitschaft der Politik.

Ich danke für die Aufmerksamkeit

Referat Martin Hafen, 15. März 2023

Die Verantwortung der Eltern ist wichtig, reicht aber nicht.

Die Gemeinden müssen unterstützt werden
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